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Teil 1: 	Die Störung der Menschheit
           	 und ihre Aufhebung

Gedankenzanken

Jeder Mensch hat einen eigenen Körper. Und dieser faszinierende Organismus 
funktioniert im Grunde genommen ganz ohne uns. Wir müssen nur immer 
mal wieder Nahrung zu uns nehmen, sie in Energie umwandeln und locker 
wieder ausscheiden, damit unser Körpermotor läuft. Wir könnten eigentlich 
fast den ganzen lieben langen Tag irgendwo sitzen und zufrieden und glücklich 
durch die Gegend pfeifen. Doch leider pulsieren in unserem Kopf unablässige 
Gedankenströme, die ständig mit unserer Vergangenheit und unserer Zukunft 
beschäftigt sind. Wir denken immerfort an vergangene Dinge, Personen, 
Informationen und Ereignisse - oder wir erwarten und erhoffen uns etwas 
Besseres als Ideen und Visionen in ferner Zukunft: Glück, Karriere,Erfolg oder 
das Paradies.
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Nun. Der Aufbau der unvorstellbar komplexen Neuronen-Netze, die 
unsere Millionen von Gedanken ermöglichen, beginnt schon ab der 
Geburt. Und steigert sich dann zunehmend zu einem Normalzustand 
heran, ohne dass wir uns dessen wirklich bewusst sind. Wir befinden 
uns allesamt in einem unaufhörlichen Wiederkauen von mentalen Loops,  
die wiederum ständig mit neuen Wissensbissen und Informationshappen 
gespeist werden. Wir denken, reden, lesen und hören den ganzen Tag 
über Millionen von kleinen Gedankenfetzen, die uns und unser Leben 
völlig unmerklich bestimmen und dirigieren. Es gibt nur wenige Momente, 
in denen wir mit unserem Gedankenstrom wirklich etwas länger zur 
Ruhe kommen: Das ist in aller Regel nur der Tiefschlaf. Den Rest der 
Zeit denken und beschäftigen wir uns fast unaufhörlich. Als Elite sogar 
in Think-Tanks und Querdenker-Clubs. Oder einfach am Stammtisch.

Gefühlenwühlen

Eigentlich halb so wild. Doch ausgehend von den Gedanken übermäch-
tigen uns ständig Gefühle und Emotionen. Sie sind direkt miteinander 
verbunden, sozusagen als Rückkopplung: Wir denken etwas - wir fühlen 
daraufhin unmittelbar etwas. Und die Gefühle lösen wiederum Gedanken 
aus. Beide durchdringen und bestimmen völlig unser Leben. Denn was 
wir ständig denken und fühlen, das halten wir für unser "Ich". Am Ende 
leider gar ein Trugschluss.

Unbewusst  - tief in unserm Herzen - merken wir das. Um jedoch diesen 
Kreisläufen der Gedanken und Gefühle zu entfliehen, haben wir Men-
schen tausende von Ab- und Umlenkungen geschaffen: Arbeit, Alkohol, 
Joints, Sex, Drogen, Sport, Feste, Spiele, Hobbys, Vereine (u.a. Stamm-
tische und Think-Tanks), Bücher, Theater, Fernsehen, Kino, Radio, 
Zeitungen, Schriftstellerei etc...Malerei, Musik, Tanz und Sexualität 
gehören in gewisser Weise auch latent dazu - wobei es hierbei allerdings 
oft vorkommt, dass eine längere Unterbrechung von Gedanken und 
Emotionen  - und letztlich sogar eine Umwandlung - möglich ist. Doch 
dazu intensiver an anderer Stelle. Eins nach dem anderen. Erst mal 
easy.
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Leider verfolgen uns unsere Gedanken-
berge und Gefühlsbäche auf Schritt und 
Tritt. Sogar beim Putzen, Aufräumen, 
Wandern und Joggen. Selbst der Ausstei-
ger packt sie allesamt in seinen Rucksack 
ein. Die Flasche Wein und der Joint halten 
leider nur für ein paar Stunden der fröhli-
chen Dumpfheit, das halbe Gramm Koka-
in leider nur für einen kurzen Kick und 
Fick - und selbst das spannendste Aus-
senprojekt hält uns nur für kurze Zeit von 
unserem eigenem unaufhörlichen Gedan-
ken- und Emotionsalat fern.

Alle unsere vermeintlich effektiven Aus-
wege und Unterbrechungen aus Gedan-
ken- und Emotionsloops führen uns am 
Ende hin zur puren Leidenschaft - der 
Sucht: Wir alle unterliegen unseren Süch-
ten. Und wechseln sie ständig wie unsere 
Hemden und Moden:
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Der ehemalige Alkoholiker stürzt sich nun Hals- über Kopf wieder in 
seinen Job als Vorstandsmitglied, der Ex-Drogenjunkie sitzt nun Tag 
und Nacht vor dem Internet und die Ex-Profisportlerin nimmt jetzt jeden 
T ag als Geschäftsführerin ihres Sportunternehmens drei Prisen Kokain 
zu sich.

Leidenmeiden

Die ganze Menschheit befindet sich in tiefgreifenden Störungen von 
Gedanken, Emotionen und Süchten - scheinbar völlig darin gefangen 

- und baut darauf das eigene "Ich" auf: das Ego. Und dieses arme kleine 
gestörte Ego bestimmt unser völlig oberflächliches Leben: im unablässig 
hin- und her gerissenem Kampf, in einem leidenschaftlichen Haben- 
und Hinwollen, in einem gestörten Reagieren und Agieren zwischen 
einzelnen oder kollektiven Egos auf zwei Beinen.
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Gestörter Dreifaltigkeitsloop 
eines Meta-Kreislaufes der 

drei in sich geschlossenen Teufelskreise 

Gedanken_Gefühle_Sucht

der unser tiefes menschliches 

Sein überdeckt und durchwebt.
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Aber das ist noch lange kein Grund, nun mutlos den Kopf in den Sand 
zu stecken, sich im eigenen Mitleid nur noch mehr zu suhlen oder sich 
gar letztes Endes umzubringen.

Wir können zwar nicht unsere Gedanken abstellen (wie z.B. ja auch 
unsere Nahrungsaufnahme und Verdauung nicht), aber all die ganzen 
Störungen und Emotionen drumherum. Und wir haben als Verbündeten 
etwas sehr entscheidendes: Etwas, das uns keiner nehmen kann, weil 
es schon immer da war - weil es ja grundlegend unter all dem gedachten, 
gefühlten, emotionalen Wust schon immer ist: Unser tiefes Sein! 
Etwas, das tief spürbar still und als Ruhepol in jedem Menschen 
verankert ist. Und unseren einfachen Organismus - den funktionalen 
Körper - wie ein inneres Feld tief durchwebt und durchdringt. Zwar 
fühlen wir dies nicht mehr allzu oft, aber das ist nicht  weiter schlimm. 
Wir können einfach anfangen, uns unserem tiefen Sein immer mehr 
bewusst zu werden, die Störungen alle Stück für Stück spielerisch zu 
erkennen und mit Hilfe von einfachen bewussten Unterbrechungen und 
Übungen aus den Kreisläufen herauszukommen und uns in unserem 
tiefen Sein zu verankern.

Der erste Schritt ist super schnell. Und einfach: das 

Erkennen der Störungen. Nun, und wie?

Ganz einfach: Indem man die gestörten Zusammenhänge zwischen 
den Gedanken, Gefühlen, Süchten und dem "Ich" als Ego direkt schon 
gleich nach dem Lesen dieses Textes eigenständig Stück für Stück an 
sich entdeckt, erforscht  - und immer schneller erkennt: Jeder Mensch 
schafft es ganz alleine, einen Beobachter in sich zu entwickeln, der 
alles um sich herum betrachtet. Etwa in dieser Form: 

"Aha, jetzt kommen wieder diese Gedanken. Oh, da kommen gerade 
die heftigen Gefühle, die daraus entstehen. Wow!  Ah, und jetzt greife 
ich schon wieder zur Flasche. Ich nehme gerade einen Schluck."

Das Entscheidende dabei ist:  Der innere Beobachter muss dabei sofort 
so kommentarlos wie möglich  - und gleichsam milde wie auch humorvoll 
 - mit sich umgehen! Denn wir neigen ja immerzu, alle Dinge direkt 
nach unserem eigenen Maßstab und unseren konditionierten Werten 
zu beurteilen, zu analysieren und abzulegen. Das ist im Grunde sehr 
fatal. Denn wenn wir uns mitten in der Beobachtung dabei erwischen, 
dass wir es nicht sofort schaffen, aus den Gedanken-, Gefühls- und 
Suchtkreisen herauszukommen, sind wir gleich wieder allzu streng,

Denn jetzt kommen 
die guten Nachrichten:

w w w . u r m i t t e . d e 4

Sein



ungeduldig und strafend mit uns selbst. Hier erschaffen wir direkt wieder 
einen neuen Teufelskreis  - und kommen aus allen drei Loops in einem 
übergeordneten Loop  - in dem direkten Anfall von Selbstmitleid und 
Selbstbestrafung - nicht heraus. Eine Rückkopplung: Wir bleiben darin 
verfangen. Und lassen uns selbst gerne darin hängen.

Also keine Bewertung.
Nur still beobachten.

Den edlen, wachen Narren  
- oder natürlich die Närrin - ins uns erwecken. 
Und zwar den Narren am eigenen Hofe.

Andererseits durfte er natürlich auch unter dem Hofstaat und dem Volk  
all die unerlaubten Dinge sagen, die sich ein "normaler Mensch" schon 
lange nicht mehr öffentlich so pur zu sagen getraut hätte. Seine Position 
als Vermittler zwischen den Welten hatte somit tiefere Bedeutung. Und 
er verfiel damit nicht nur in die rein oberflächliche Clownerie,  Lachfiguren-
und darüber hinaus Auslach-Darbietung wie so viele unserer Comedy-
Zeitgenossen. Wobei lachen natürlich nicht schadet, im Gegenteil - vor 
allem herzhaft über sich selbst. Ein kleiner elementarer Unterschied.
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Narrenmachen

Der Hofnarr besaß früher zur Zeit der 
absolutistischen Herrschaft die wichtigste 
Funktion des ganzen Königreiches: Er 
durfte offiziell der einzige sein, der dem 
König noch die Wahrheit übermittelte  - 
und ihn damit gleichsam als wichtigstes 
Bindeglied mit allen Geschehnissen in 
seinem Königreich verband. 

Der Narr am Hof des Königs war somit 
in seiner vordergründigen Form als Spaß-
macher oder Künstler letztendlich als 
Trojanisches Pferd das wichtigste Ventil:  
Er beobachtete das Zeitgeschehen und 
ließ sich von den Ratgebern und Hofleu-
ten zur Übermittlung von Informationen  
und Meinungen instrumentieren, um es-
sentiell lebensnotwendig Wahres und 
Nachdenkenswertes dem König spiele-
risch und humorvoll zu vermitteln.

Sein
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Nun. Wenn wir uns jetzt einmal spielerisch übertrieben einen königlichen 
Hofstaat ohne Narren anschauen, dann entdecken wir auch all unsere 
eigenen Störungen darin:

Unser tiefes ursprüngliches Sein ist der König, der allerdings nur noch 
von früh morgens bis spät abends auf seinem Thron sitzt. Um ihn herum 
ist ständig ein wild fuchtelndes Gestöber und Getöne, Gelaufe und 
Gegackere - sein ganzer Hofstaat läuft unangemeldet hinein und hinaus. 
Alle paar Minuten rufen ein paar lautstarke Burschen Nachrichten in 
den Raum, worauf mindestens hundert wild schreiende Wasch- und 
Klageweiber auf den König weinend und jauchzend einstürmen. Einige 
davon krallen sich dabei an seinem Wams fest, so dass ihm kurzzeitig 
immer wieder die Luft ausgeht. 

Seine Minister und Berater rufen dazwischen andauernd Kommandos 
und jede halbe Stunde kommen Besucher angemeldet zur Audienz, 
um Neuigkeiten auszutauschen, über die Vergangenheit zu reden und 
Wünsche vorzutragen. In der einen Hand hat der König ein Buch, um 
sich weiter zu bilden - und in der anderen eine brandneue Zeitung, die 
ihn über alle Neuigkeiten und Trends informiert. Zwischendurch wird 
ihm schnell ein Happen an Essen gereicht  - spät abends läuft er noch 
ein paar Kilometer auf dem Laufband, während er dabei von seinen 
Kundschaftern alles Wissenswerte erzählt bekommt. 

Im Halbschlaf wälzt er sich sodann im Flimmern seines Fernsehers 
noch einige Zeit hin und her, bis er nach einer Stunde Tiefschlaf - beim 
ersten frühen Weckschrei der Wache - wieder aus dem seinem könig-
lichen Alptraum erwacht. Nun. Wohl eher "erschläft". Täglich weiter  - 
von allem unbewusst - schläft.

Bis er einen Narren hat, der ihn zur Seite nimmt und ihm die eigene 
Wahrheit spielerisch aufzeigt. Des Königs neue Kleider werden damit 
von einer Sekunde auf die andere sichtbar - das Sein erkennt sich 
wieder, vom humorvollen Kind in uns erweckt. Ganz einfach. Und klar. 
Und nun kann langsam wieder Ordnung in das eigene Leben kommen. 
In völliger konzentrierter Bewusstheit. Am Ende so universell, wie jeder 
kleine König seines Lebens das nun für sich braucht. Und jeder erwachte 
Narr - in seiner eigenen Betrachtungsart- und weise.

Man kann nun all die gestörten Kreisläufe, die alle über dem tiefen Sein 
liegen oder es durchweben - also die Gedanken-, Gefühl, und Suchtloops 
mitsamt dem übergeordneten "Ego" - jederzeit wachsam beobachten 
und aufbrechen. Von einem Teufelskreis zu einem Engelskreis. Stück 
für Stück. Erst einmal mit  ganz einfachen Übungen .
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Das Augenzwinkermädchen
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Teil 2: Erste simple Übungen und
           einfache Anleitungen

Die nächsten einfachen Schritte nach dem ersten Erwachen und der 
gleichzeitigen Entwicklung des Beobachters als edler, wacher Narr in 
uns sind nun Prozesse, die wir am allerbesten in Form von kleinen 
einfachen Übungen immer wieder an uns selbst zelebrieren. Wenn du 
die bisherigen Zeilen gleich aus dem Bauch heraus verstanden hast, 
dann bist du schon auf deinem Weg des Erwachens - oder kurz davor. 
Mache den Prozess des Erwachens nicht mystischer und größer, als er im 
Grunde genommen ist. Das Erwachen ist lediglich ein Erkennen - eine 
wahrhaftige Erleuchtung ist kompromisslos.  Willkommen auf der Erde! 

Rausnehmen! Heraus aus dem ganzen Treiben um uns herum. 
Und das völlig bewusst. In die Stille hinein, zurück zu unserem tiefen 
Sein. Für kurze Momente am Tag - in der Mittagspause - am Wochenende 

- oder im Jahresurlaub: Nicht schon wieder den nächsten Vollzeit-
Animationsclub für die wenigen Urlaubstage im Jahr buchen. Echte 
bewusste Auszeit!  Ganz langsam in die Stille und das tiefe Sein hinein. 
Stück für Stück. Nach einem Tag z.B. das Handy ausschalten, nach 
zwei Tagen das Internet, nach drei Tagen den Fernseher auf dem 
Zimmer, nach vier Tagen die Zeitung nicht mehr lesen, nach dem fünften 
endlich das Radio abschalten, nach dem sechsten Tag das ach so 
spannende Buch immer mal wieder weglegen und einfach nur still 
schauen, nach sieben Tagen mit der Flasche Wein aufhören, und, und 
und...langsam behutsam und bewusst ausdimmen. Wir haben den 
direkten unmittelbaren Zugang zum Sein verlernt, dieser wird im 

"normalen" Leben fast nur noch durch Schock oder Katastrophe aktiviert. 
Es geht jedoch auch anders: Sich einfach bewusst Zeit für die Wegnahme 
von Ablenkungen lassen, es gibt keine "Deadline" dafür.

Mache deine Leidenschaften einfach zu "Freudenschaften". 
Denn du brauchst deine bisherigen Leidenschaften nicht gleich allesamt 
fallen zu lassen. Das geht unter normalen Umständen  - und wichtig 
wachsenden Prozessen -  eigentlich gar nicht. Nimmst du dem Kind 
mit Gewalt  - von eben auf jetzt  - seinen Schnuller weg, dann schreit 
es sehnsuchtsvoll über viele Wochen hinweg. Das ist zwar auch eine 
Möglichkeit. Aber damit ist ihm nicht wirklich geholfen. Entwöhnen ist 
sanfter und auch effektiver. Zumindest in einem neuen Bewusstsein. 
Versuche deine bisherigen Leidenschaften also bewusster zu zelebrieren: 
Du kannst weiter dem Internet, Fernsehen, Sport usw. frönen - aber 
übertreibe es nicht. Ganz einfach. Schaue dir bewusst eine Sendung 
an - und schalte dann aus. Konsequent. Lass' dich nicht unbewusst 
wieder in den Strudel hineinziehen. Gib Dir und deinem Sein immer
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"Formenspiel" immer wieder mit Raum und Stille auf - durch bewusste 
Unterbrechungen.

Wachbleiben! Einfach versuchen,länger aufmerksam und wachsam 
den Tag über bei sich selbst und dem, was gerade eben ist und 
geschieht, vollkommen im Hier und Jetzt zu bleiben. Sich immer mehr 

-  in einzelnen Augenblicken - bewusster werden. Es ist noch kein Meister 
vom Himmel gefallen. Oder doch? Klar. Immer wieder fällt man anfangs 
zurück - oder runter . Da man jedoch nunmehr viele erste  Zusammen-
hänge erkennt, fällt man immer weniger in die gestörten Zustände 
zwischen Gedanken, Emotionen und Süchte zurück. Sich darin üben. 
Am besten direkt immer urteilsfrei. Gerade bei z.B. heftigen Ego-Anfällen 
anderer Menschen. Wir sind allesamt nur einfache Menschen. Und 
wenn man zurückfällt: sich selbst dafür vergeben - im gleichen 
Augenblick.

Hingeben! An den Moment! An das Hier und Jetzt! Versuche einfach, 
immer mehr im Hier und Jetzt zu bleiben, ohne ständig von deinen 
Gedanken an die Vergangenheit oder an die Zukunft beherrscht zu 
werden. Natürlich kannst du deine Gedanken nicht gleich  - eigentlich 
ja niemals wirklich komplett dauerhaft abstellen - aber versuche, deine 
immerfort pulsierenden Gedankenströme immer wieder kurz zu unter-
brechen. Damit kannst du deine Aufmerksamkeit vollkommen auf den 
Moment im Hier und Jetzt fokussieren, um ihm volle Beachtung zu 
schenken. Wie er gerade ist. Das erfrischt  - und holt dich aus den 
bisherigen Gedankenloops sofort heraus. Natürlich fangen wieder neue 
Gedankengänge an, etwas Neues wird dich gleich wieder mit seiner 
Wichtigkeit einfangen - aber du hast zumindest den Fluss unterbrochen. 
Und gehst daraus frischer hervor. Versuche es einmal. Du kannst etwas 
richtig bewusst tun (Handlung) oder einfach etwas anschauen (Betrach-
tung), ohne es gleich wieder in Gedanken und mit Worten benennen 
zu wollen. Ertappe dich immer mehr dabei, wie du stetig in deine 
gedanklichen Loops und ihren folgenden Emotionen abrutscht. Komme 
da einfach wieder für einen klitzekleinen bewussten Moment heraus. 
Dann wirst du bald kein Sklave deiner Gedanken und Emotionen mehr 
sein. Immer weniger.

Atmen! Halte immer mal wieder bewusst inne und atme kurz und 
sehr tief bewusst durch. Einmal tief ein - und einmal tief aus. Ganz 
bewusst  - und tief. Einmal mitten in der Hektik des Alltags tief ein- und 
ausatmen. Mehr nicht. Das reicht am Anfang. Später kannst du das 
Atmen mit bewussten Übungen intensivieren. Tue dies stets  - sooft  
 wie möglich -  in völliger Hingabe an den einzigartigen jetzigen Moment. 
Denn der ist einfach so, wie er ist. Und nicht anders - auch, wenn deine

w w w . u r m i t t e . d e

R
a
u
s

9

Sein



je
tz

tS
e
i

la
c
h
e

H
in

g
a
b
e

Gedanken und Gefühle sich das gerne so wünschen. Es ist, wie es ist. 
Versuche alles, was da auf dich zukommt, nicht zu be- und verurteilen. 
Bleibe gelassen und neutral. Übe dich einfach in Hingabe an den 
Moment. Hingabe bedeutet auf gar keinen Fall eine völlige Aufgabe: 
Hingabe ist "nur" das wachsame pure Annehmen jeglicher Situation. 
Denn die kannst du erst einmal nicht ändern: Sie ist ja gerade so, wie 
sie ist. Wenn du das sodann direkt eingesehen hast und völlig urteilsfrei 
an die Situation herantrittst, dann kannst du natürlich darauf aus deinem 
tiefen Sein heraus reagieren und handeln. Oder halt nicht. Dein Herz 
(Sein) weiß in erster Linie immer, ob etwas zu tun ist - dein Kopf 
(Gedanken) nicht. Denn der tut immer etwas - egal wie oder was - und 
ob es richtig ist, spürbar tief aus unserem Sein heraus.

Lass' dich von deinen Gefühlen und Emotionen nicht direkt mit voller 
Wucht überrennen. Sie sind fast ausschließlich nur die gehetzten Henker 
im Auftrag deiner Gedanken. Und deine Gedanken und Emotionen 
sind NICHT DU, nicht dein urtiefes SEIN. Verwechsle sie nicht damit. 
Sie sind nur ein kleiner Teil deines Selbst, dem tiefen Frieden, der tief 
in deinem eigenständigen, körperlichen Organismus wohnt. Hinterfrage 
einfach alles stets tief aus deinem Bauch und Sein heraus: Ist es wirklich 
so? Nun. Mag sein. Hmm? Aber auch dies geht vorbei. Alles geht vorbei. 
Und das ist nicht schlimm. Lebe einfach immer mehr im Jetzt. Die 
Vergangenheit ist in jedem Moment, der vergeht, bereits geschehen  -
und die Erlösung liegt nicht in der fernen Zukunft: Sie IST Jetzt! Es gibt 
kein Programm, das dich dort hinführt. Versuche wachsam und bewusst 
in jedem einzigartigen Augenblick zu leben. Benutze dein tiefes Sein, 
um dich immer wieder fest im Hier und Jetzt zu verankern.

Höre und fühle die große Stille in allem. Deinen Verstand kannst du 
um so mehr nun nur noch hochkonzentriert gebrauchen: Um Dinge 
sinnvoll zu tun, aus der Vergangenheit bewusst Erinnerungen hervor-
zuholen und Gedanken für deine Zukunft als reines spielerisches 
Werkzeug zu nutzen. Ohne, dass sie dich gleich wieder beherrschen. 
Und sei bitte niemals streng mit dir, wenn du immer wieder in deine 
Vergangenheit, Zukunftswünsche oder Süchte abrutscht. Keinen 
Widerstand leisten. Schau es dir so kommentarlos wie nur möglich 
ohne Worte an und gebe dich dem hin. Einfach nur wachsame Hingabe.

Lachen! Vor allem: Nimm dich und die Welt nicht ganz so wichtig. 
Und lache immer mal wieder kräftig über dich selbst: Seinen Humor 
sollte man nie allzu lange verlieren.  Wenn du allzu sehr von dir denkst, 
du seist jetzt komplett erleuchtet, verbringe mal eine Woche mit einer 
wilden Horde Kinder oder deinen Eltern. Tja, und alles kommt ja sowieso, 
wie es kommt. Da hast du genug zu tun in der Welt da draussen. Alles 
taucht auf und vergeht wieder - alles ist nur ein ewiglich vergängliches, 
unermessliches Formenspiel der Schöpfung. Und wir als Bewusstsein
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des Bewusstseins mittendrin. Sozusagen als unendlich langes evolu-
tionäres Formenspiel der Sterne, die nun bewusst auf sich selbst 
schauen können. Wow! Staune und lebe: Uabbabbeluah!

Ab Herbst 09 unter www.urmitte.de spezielle Übungen und 
Meditationstechniken - mit einfachen Animationen und konkreten 
Videopostings zur spielerischen Anleitung und Visualisierung.
Natürlich mit dem dazu nötigen, humorvollen Ernst.

Teil 3: 	Grund-Essenzen und einzelne, 	
      	noch lose Erkenntnismodule		

Unser Gedankengefühlskörper

Die Gedanken im Kopf erzählen andauernd irgendwelche Geschichten, 
an die der Körper völlig ungeprüft glaubt und deshalb sofort reagiert. 
Und diese Reaktionen - und Überreaktionen - sind die Gefühle und 
Emotionen. Ein Gefühl ist nur eine vom Denken ausgelöste Reaktion: 
Fast jeder menschliche Körper ist ständig - und das wirklich fast nur 
durch seine eigenen Gedanken - starkem Stress und Druck ausgesetzt. 
Wow! Und dieser lagert sich im Körper ab. Stück für Stück. Baut ein 
gänzlich eigenes, schmerzhaftes Energiefeld in ihm auf. Gerade die 
negativen Gefühle lieben es, sich in dem Körper  - Teilchen für Teilchen 

- festzuhängen. Und sich dort als ein eigenständiger "Schmerzkörper" 
aufzubauen - in dem Körper festzuhängen und sinnbildlich in ihm zu 
kleben. Sobald man das jedoch als humorvoller Beobachter bewusst 
wahrnimmt - völlig urteilsfrei - umgibt man seine Gefühle und Gedanken 
mit Stille und Raum. Und dieser Raum beginnt nun immer mehr zu 
wachsen - am Ende diesen sogenannten "Schmerzkörper" der manife-
stierten "Gedankengefühle" in all seiner Starrheit aufzulösen. Und wir 
sind zunehmend kein Sklave unserer Störungen mehr. Werden uns 
bewusst. Der Räume zwischen ihnen - und allem.

Neue Räume mit neuem Bewusstsein

Wir brauchen  - auf einer Meta-Ebene - ein völlig neues Raumbe-
wusstsein. Für uns selbst - und im Zusammenspiel mit allen anderen 
um uns herum. Das heißt, wir müssen allen inneren wie äußeren 
Verkrustungen und Verhärtungen einfach mehr Raum geben. Sinnbildlich 
immer wieder die zu hart gewordene Erde mit einem Spaten aufbrechen
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- oder die Erde sanft aufweichen - und ihr frischen, leichten Humus 
beimischen. Der Rest funktioniert ganz von selbst. Ein neuer Boden 
für neues Wachstum ist damit geschaffen.

Also uns selbst - und allen anderen gleichsam mehr Raum geben. 
Bewusst.  Auszeiten. Unterbrechungen. Auflockerungen. 
Kurzzeitig vorübergehende Trennungen von Partner, Beruf, Familie, 
Gesellschaft. Urlaub von der Mehrsamkeit/Zweisamkeit in die bewusste 
Einsamkeit .

Weite tanken - Stille tanken. Raum weit machen und Ballast ab- und 
rauswerfen. Leichter machen: Mehr Räume dazwischen. Innerhalb der 
Formen. Um sich wieder  - völlig neu und frisch  - als Formenspiel 
zusammenzuführen. Zur wundervollen Einheit im tiefen Sein. Mit einem 
humorvollen Augenzwinkern.    				 Fort führungen folgen.

Teil 4: 	Fahrzeuge der Veränderung -
           	konkrete Meta-Vorschläge 		

für das Kollektiv

Der umfassende Teil 4 ist vorerst wieder aus dem Netz genommen : 
weil in seiner bisherigen Form eventuell zu missverständlich und 
gefährlich. Noch dazu nicht gänzlich mit dem edlen wachen Narren 
durchdacht, sondern teilweise im Antrieb durch ein latentes Antriebs-
Ego erschrieben. Ich bitte um Vorsicht  - und Verständnis. Wer diesen 
vierten Teil allerdings lesen möchte, der kann ihn direkt bei mir über 
meine Internetrohrpost anfordern: www.yvelle.com 

Es steht jedem Organismus frei, sich selbst zu entfalten.
In welcher Art und Weise auch immer. Oder halt nicht.

Der vierte Teil ist recht “bewusst-unbewusst” als Visionär übertrieben.
Die Gefahr einer Manipulation und einer Missionierung ist jedoch latent 
spürbar. Und man kann hierbei gehörig abrutschen - siehe "Kraft durch 
Freude" - vor hundert Jahren - als Impuls aus der Natur- und Esoszene., 
der sodann völlig in eine andere Energie umschlug. Auch als Fahrzeug 

- scheinbar zum Wohle eines ganzen Volkes,...

Und “was wie wann” sich entfalten sollte,
das sollte man gar nicht manipulieren wollen.

Es entfaltet sich auch so, wie es möchte.
Beschleunigt  - wie auch unbeschleunigt.
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Seinpendeln: Vom Erwachen zur Erleuchtung

Wiederkehrende Rückkopplungen von heftigen Emotionen und der mit 
ihnen verbundenen Schmerzkörper sind nun nach dem Erkennen und 
Erwachen völlig normal. Und auch immer wieder in einem gewissen 
Zyklus  - auch ohne weibliche Monatsblutungen - zu erleben. Man muss 
sich das Ganze bildlich als zwei sich parallel fortbewegende Energie-
Linien vorstellen: Die untere ist geradlinig: Sie ist unsere innere tiefe 
Seins-Linie. Die obere Linie unsere "Unbewusstheit", die sich aus all 
den Störungen zusammensetzt, die uns stets in Anspruch nehmen.

Vor dem Erwachen verdeckt die obere Linie die untere Seinslinie fast 
vollständig. Hier und da schlägt die obere Linie aus - und trifft auf die 
untere. Im Normalfall der Menschheit ist dies nicht allzu oft der Fall. Bei 
vielen Menschen - oftmals bei vielen Künstlern -  schlägt sie immerfort 
heftig aus: ständig wild nach oben. Und immer mal wieder kurz nach 
ganz unten, auf die tiefe Seinslinie. Aber wirklich nur in kurzen Augen-
blicken. Hier und da haben sie deshalb schon einen tiefen Einblick in 
das Sein - abseits aller Gedanken, Emotionen und der darauf folgenden 
(Über-)Reaktionen. Doch immer wieder wird die untere Linie aufs Neue 
komplett verdeckt. Ja, sie schwingt sich sogar extrem nach oben: in 
und über die völlige "Unbewusstheit" hinaus. Nun. Das Erwachen 
pendelt all dies nun sinnbildlich ein - in das tiefe Sein hinein. Gleichsam 
für die vormals extrem bewegten Künstler  - wie auch für den "normal-
gestörten" Menschen, der bisher nur wenige Blicke auf sein unteres, 
tiefes Sein werfen durfte. Das Erwachen ist zum Glück eine einfache 
Gnade  - und kann die einfachste menschliche Natur  - sowie auch den 
kompliziertesten Oberquerdenker just ereilen.

E r k e n n t n i s m o d u l  0 3 | 0 9
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Die anfangs noch lang schwingen- 
de Sinuskurve wird sich zuneh-
mend beruhigen  - um sich irgend-
wann mit der unteren gänzlich zu 
vereinigen.  Wie auch immer: Dies 
ist der Schritt zur Erleuchtung. 
Und läuft im Grunde genommen 
völlig synchron zu unseren inne- 
ren wie äußeren "Erfüllungslinien" 
unseres Lebens.
Unser äußeres Formenspiel wie 
z.B. unser Beruf verbindet sich 
zunehmend mit unserem inneren 
tiefen Dasein. Um mit stiller Freu-
de, kindlichem Enthusiasmus  - 
und gleichsam pulsierender Ruhe 
und tiefer Zufriedenheit - unser 
Leben im Zusammenleben so-
dann urtief im Sein zu zelebrieren.

Nach dem bewussten Erwachen und dem Erkennen pulsiert die obere 
Linie nun zunehmend wie eine ruhige Wellenbewegung lang gedehnt 
auf und ab - schon sehr regelmäßig anzuschauen. Wunderbar. Immer 
wieder verbindet man sich bewusst mit seinem tiefen Sein - viele 
Minuten - Stunden oder gar Tage - entfernt sich jedoch immer wieder  
ein paar Millimeter davon: ein- und ausschwingend. 

Und manchmal zucken hier und da noch ein paar heftige Blitze hoch. 
Denn alte Emotionen und Schmerzkörper tauchen urplötzlich auf - und 
vergehen wieder. Sind sogleich wieder weg. Verschwinden. Und dies 
ganz klar im Licht der wachsamen Erkenntnis aller Zusammenhänge: 
dem sofortigen Durchschauen der Störung. Sie bleiben kurz, man 
betrachtet sie staunend, ohne sie zu bewerten. Und verabschiedet sich 
wieder von ihnen. Denn wie und woher auch immer sie urplötzlich 
gekommen sind, sie gehen wieder. Ein Kommen und Gehen. Tauchen 
auf,  nur für einen Moment...dann wieder Abgang...weil sofort erkannt! 

Hingabe...verstehen...das Ego kann sich nicht mehr 
aufbäumen...Verabschiedung...Humor...lachen....Schelm: 
Sein. Ganz einfach. Wachbleiben. Bei sich bleiben.



Alle Künstler weisen bis heute fast ausschließlich nur - mit Hilfe ihres 
eigenen übersteigerten Wahnsinns  - als Wegweiser in die Störungen 
der Menschen tief hinein und spiegeln ihnen diesen kollektiven Wahnsinn 
ihres Zeitgeistes auf Leinwänden, Dichtungen und Kompositionen 
zurück. Bis zur Ekstase. Nicht nur die charismatischen Speerspitzen 
wie z.B. Hölderlin, Kafka, Dali und Depeche Mode - auch der weithin 
unbekanntere Mob der Künstlerheere verlor sich bisher im puren 
Aufzeigen des Wahnsinns in der eigenen Wahnsinnlichkeit. Doch nicht 
allzu viele führten die Menschheit bisher da wirklich ernsthaft-humorvoll 
mit einfachen Wegweisern wieder hinaus - und darüber hinweg.

Auch “ich” erlag als Künstler diesem übersteigerten egozentrischen 
Wahnsinn und Trauma. Bis zur Ekstase. Darüber hinaus. Und nun bin 
“ich” erwacht. Durchgeknallt. Jedoch zur anderen Seite. Klar und 
deutlich. Vom Künstler zum Menschler. Ganz einfach. Schwuppsi-
wupps. Der Schleier fiel. Und “ich” fühle mich jetzt als "Menschler des 
21. Jahrhunderts" berufen - gleichsam mit vielen anderen Menschlern, 
die gerade erwachen - andere Künstler und Menschen ebenso zu 
erwecken. Sozusagen rein als menschlicher Wegweiser und Vorleber. 
Um sowohl die Störungen in ihrem Ansatz erkennbar zu machen, als 
auch einfache Übungen, Weiterentwicklungen und Lösungen als 
mögliche Wegweiser anzubieten. Als Angebot von Mensch zu Mensch. 
Spielerisch - und so einfach wie nur möglich. Und natürlich habe “ich” 
die Wahrheit nicht mit Löffeln gegessen. Ich rate zur Vorsicht, mir auf 
meinen Wegen folgen zu wollen. ;-) Den eigenen  Weg  - und damit 
seine ureigene Wahrheit - muss natürlich jeder ganz alleine gehen. 				

Und durchleben.

Unter dem Autor
Yvelle von Alzheim

Vom Künstler 
zum Menschler

Menschler - Formenspieler - Enthusiast

http://www.menschler.de

http://www.yvelle.de
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